
Berichte über einheimische, wissenschaftliche Arbei
ten, mit besonderer Berücksichtigung Siebenbürgens 

Geologie
Referent: D r. Th. K räu tner

Südkarpaten

CO D A RCEA , AI. Vues nouvelles sur 

la tectonique du Banat méridional et 

du P lateau de Mehedinti. (M it 2 

Karten und 2 Profiltafeln.)

Annu. Inst. Géol. Roum. 20, S. 

1— l'i-, Bucureçti 1940.

Eingehende lekIonische Synthese 

des geologischen Baues des südli

chen Banales und des Plaleausvon 

Mehedinti. Der komplizierte Dek- 

kenbau dieses Gebietes entstand in 

zwei Hauptfallungsphasen, in der 

Mittel- und am Ende der Ober

kreide. In  der ersten Phase über

schiebt die Getische Decke von W  

gegen O die vor allem aus Si- 

naiaschichten gebildete YorlieJ'e 

von Severin ; vor der wandernden 

Decke bildet sich in der oberen 

Kreide eine neue Vorliefe, die im  

zweiten Zyklus von der Gelisehen 

Decke, m it den Sinaiaschichlen an 

der Basis, überfahren wird. Diese 

weitgehende Schubbewegung reißt 

verschiedene größere Teile des 

Aulochthons los und ve flachtet sie 

gegen O (D igitalion von Arjana und 

Presacina). Nach Rückversetzung 

der Decken in ihre ursprüngliche 

Lage tritt das paläogeographische 

Bild und die Entwicklungsgeschich

te des Gebietes während der meso

zoischen Sedimentation klar in E r

sehe inung. Es werden die einzelnen 

Zonen der mesozoischen Ablagerun

gen in ihrer stra'igraphischen und 

faziellen Ausbildung beschrieben 

und m it einander verglichen. Allen 

Zonen ist gemeinsam das Fehlen 

von Trias (außer in der Zone von 

Re§i{a), eine große Transgression 

im Lias; m it dem Dogger beginnt 

allgemein eine Vertiefung des Mee

res, im  Malm beginnen die einzel

nen Zonen sich stärker zu diffe

renzieren, was auf die erste An

lage einer Embryonaltektonik zu 

dieser Zeil schließen läßt. Am 

Schluß der Unlerkreidc finden wir 

in  allen Zonen des danubischen Au- 

tochlhons wieder einförmige Mer

gelserien des Barrème und Apt.

GHIKA-BUDEÇTI, St. Les Carpates 

méridionales centrales. Recherches 

pétrographiques et géologiques 

entre le Parâng et le Negoi. (M it 

1 geol. Karte und Profiltafel). 

Annu. Inst. Géol. Roum. 20, S. 

175—220, Bucureçti 1940.

Die Arbeit ist von einer sehr ex

pressiven geologischen Karte beg!e - 

tel, die übrigens auch im  Herm ann

städter naturwissenschaftlichen 

Museum ihre Aufstellung gefunden 

hat. Die Arbeit bietet einen kurzen
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Überblick über die großen tektoni

schen Einheilen, die das Gebiet auf

bauen: Das Aulochlhon des Paräng 

und die Getische Decke. W ährend 

im  Aulochlhon besonders die B il

dung der Granite durch Granilisa- 

lionsvorgänge verfolgt wird, erfährt 

die Gelische Decke eine Zonenein- 

leilung im  Sinne einer von un len 

nach oben abnehmenden InlensilüL 

der MeLarmorphose. Die einzelnen 

Zonen erscheinen durch typomor- 

phe Mineralien charakterisiert. Das 

ganze Gelische Kristallin erscheint 

infolge von Übergängen zwischen 

den einzelnen Zonen als eine große 

in sich geschlossene E inheit in der 

weiter keine Deckengliederungen 

vorgenommen werden- können.

GHIKA-BUDEÇTI, St. La transgres

sion tertiaire sur le bord des Car- 

pates méridionales entre l’O It et le 

Vâlsan.

C. R. Inst. Géol. Roum. 23, S. 

■’t— lO, Bucureçli 19-10.

Sludium  des Beckens von Bre- 

zoi und Tileçli, das durch die geo

logischen Neuaufnahmen eine von 

den früheren Darstellungen slark 

abweichendeGeslall erhält. Es w ird 

nun als die Depression von Loviç- 

lea bezeichnet. An seinem Aufbau 

nehmen, von unten nach oben, teil 

Senon, Eozän, Oligozän, worauf, 

Iransgressiv, das Burdigal folgt. Die 

Süclgienze des Beckens w ird durch 

die auch morphologisch prächtig in 

Erscheinung tretende Verwerfung 

des Coziagneiszuges gebildet, deren 

Sprunghöhe elwa 1000 m beträgt.

GHIKA-BUDE$TI, St. Les plagioela- 

ses farcis et la métablastèse des 

granogneiss. M it 4 Tafeln.

Anim. Inst. Géol. Roum. 21, S. 

17o—ISO, Bucureçli 19-11.

Das S ludium  des Problems der 

..gefüllten Feldspate“, die auch in 

den kris lallinen Kernen des Par an g- 

Autochlhons zahlreich Vorkom

men, führt den Verf. zur Annahme 

der Entstehung der Granite und 

Granogneise durch Granilisalions- 

vorgänge, im  besonderen durch 

Kristalloblaslese im  Grundgewebe 

infolge diffuser melasomalischer 

S loffzufuhr. (=Melablastese, im  

Sinne von SCHEUMANN.) Als be

sondere Slülze dieser Annahme 

kann das Vorkommen von Graphit 

und zahlreicher xenomorpher 

Quarzkörner in der Füllung der 

Feldspäte angesehen werden.

M AN OLESCU , G, Observations géo

logiques dans le bassin supérieur 

des vallées de Cerna et du j iu l 

românesc.

('. R. Inst. Géol. Roum. 2'r, S. 

35—'t8, Bucureçli 19-10.

Befaßt sich vor allem m it der 

slraligraphischen Gliederung und 

lektonischen Stellung der zwischen 

dem Aulochlhon und der Ge tischen 

Decke liegenden permo-mesozoi- 

schen Ablagerungen, der sogenann

ten „infragelischen Serie“. Sie er

fährt eine Zweiteilung. Die untere 

infragelische Serie, die Sedimente 

von Permocarbon bis Jura um 

faßt, ist in  den autochlhonen kri

stallinen Untergrund eingefaliet 

und bildet sein normales Hangen

des. Die obere infragetische Serie 

(Verrucano, Jura - Tilhonkalke, 

Neokommergel, z. T. auch Ober

kreide) weist eine paraulochthone

12*
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Lage auf. Es handelt sich hier um 

während der Überschiebung der 

Gelischen Decke losgerissene und 

vorgeschobene Schuppen.

PRED A , D. M. Les basaltes du ver- 

sant W  des Monts Per§ani.

R Inst. Géol. Roum. 2;i-, S. 

90—98, Bucure^li 1940.

Die schon lange bekannten Ba

sal tvorkommen der Umgebung von 

Raco^ul de jos und Bogata bilden 

Erosionsreste einer früher zusam

menhängenden Decke von Basalt- 

slrömen. In  allen diesen Vorkom

men ist die Schichtfolge die 

gleiche: Auf oberdazischen Tonen 

liegen zunächst 30—50 m  m äch

tige basaltische Agglomerate und 

Tuffe, m it zwischengelagerten un- 

lerlevanlinen Süßwasserkalken. 

Darüber folgen vier Basaltlavá- 

decken, die sich durch schöne 

säulenförmige Absonderung aus

zeichnen und 20 m mächtig sind. 

Darüber folgen gut geschichtete 

Basallaschenluffe und schließlich 

schlackiger poröser Basalt, der das 

leLzte Ausbruchsprodukt darstelll 

und heule 50—70 m hohe Kegel 

bildet.

M URGEANU , Gh, Répartition du fa- 

cies ä Rosalänes dans les Carpa- 

tes et les Balkans.

C.. R. Inst. Géol. Roum. 25, S. 

173—176, Bucure^ti 1941.

Die rote Fazies der „Puchower 

Mergel" (Couches rouges usw.), die 

durch das Vorkommen von Rosa- 

lina linnéi gekennzeichnet wird, 

tritt aus der pienninischen K lip 

penzone der Nordkarpaten an die 

Innenseite der Oslkarpalen, quert 

sodann, weiter im  Süden, in der

Senke von Sft. Gheorghe, den Ivar- 

palenwall und selzt sich über die 

Außenseite der kristallinen Süd- 

karpaten bis in  den Balkan fort. 

Ihre Verbreitung ist unabhängig 

von den großen tektonischen E in 

heiten.

ON CESCU , N. Présentation de la 

carte géologique de la Dépression 

de Dâm bovicioara et des Bucegi 

avec considérations spéciales sur 

les conglomérats de Bucegi,

C. R. Inst. Géol. Roum. 26, S. 

92—99, Bucureçti 1941.

Die Bucegikonglomerate stellen 

nach dem Verfasser im  Gebiet des 

Bucegi und Königsteins den Be

ginn des zwei Len, im  Cenoman be 

ginnenden SedimenLalionszykltis 

dar, sind also transgressiver Na- 

Lur, während E. JE K EL IU S  miL 

guLen Gründen auch weiLerhin sie 

als den Abschluß des erslen Sedi- 

menlationszvklus belrachleL und 

auf ihre regressive Natur hinweisl.

ONCESCU , N. Le synclinal de P iatra 

Craiului.

C. R. Inst. Géol. Roum. 23, S. 

10—2h-, Bucureçti 1940.

Der untere Sedimenlationszyklus 

umfaßt Dogger, Callovien, Oxford, 

Tithon-Berriasien und Neokom bis 

einschließlich Barrème. Im  ApL 

trat Gebirgsbildung ein. Der zweite 

Zyklus beginnt m it dem Cenoman. 

(Siehe auch das vorstehende Re

ferat.)

P RED A , D. M. L ’origine des sources 

salées de Çinca noua.

C. R. Ac Sei. Roum. 5, 1—2, S. 

13!t—lh0. Bucureçti 1941.
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Das merkwürdige Auftreten von 

Salzquellen im  Gebiete der kristal

linen Schiefer des Fogarascher Ge

birges w ird durch die Möglichkeit 

erklärt, daß dieses Kristallin über 

Werfener Schiefern der Leaota- 

Serie überschoben sein könnte. Der 

Salzgehalt könnte aus diesen 

Schiefern stammen.

CANTUNIARI, St, Étude géologi

ques dans les Monts Poiana Rus- 

ca II, Bassin de Rusca (Ruschita).

III. Versant S de la crête Poiana

Lunga-Mägura.

C. R. Inst. Gréol. Roum. 26, S.

114—121, Bucureçli 1941.

Regionalgeologische Beschrei

bung des -betreffenden Gebietes, 

das zum größten Teil aus epi- bis 

mesozonalen kristallinen Schic- 

fern besteht. Darüber liegt Ober

kreide m it zahlreichen banalili- 

sehen Eruptivgesteinen.

Ostkarpaten

SAVUL, M. und MASTACAN, G. 

Contributions à la connaissance 

des schistes cristallins de Bouco- 

vine, Les amphibolites de la ré 

gion Iacobeni-Vatra Dornei.

Anh . Sei. Univ. Jassy 26, 2. S. 

823—835, Jassy, 1940. 

Petrographische Beschreibung 

und chemische Analyse einiger Am- 

phibolite und Chlorit-Epidotschie- 

l'er der epizonalen kristallinen Serie 

der Ostkarpaten. Die Analysen 

weisen auf eine [Mischung von Or- 

Iho- und Paramaterial hin.

KRÄUTNER, Th. Observations géo

logiques et pétrographiques dans le 

massif cristallin du Maramure$.

C. R. Inst. Géol. Roum. 23, S.

25—37, Bucureçti, 1940.

Es werden vor allem die Injek- 

lionsgneise des Vale a Vaserului und 

ihr me-ozora'er Kontaklmantel un

tersucht. Sie werden tektonisch und 

petrographisch m it den Gneismas

siven des Rodnaer Gebirges paral- 

lelisiert; sie gehören, wie die 

letzteren, zur autochthonen krislal

linen Serie der Ostkarpaten und

nicht zur überschobenen, mesozo

nalen Decke.

KRÄUTNER, Th. Observations géo

logiques et pétrographiques dans 

le massif cristallin du Bâcul, du 

Heghieç et dans 1 île cristalline de 

la Magura, près de Çimleul Sil- 

vaniei.

C. R. Inst. Géol. Roum. 23, S. 

101—117, Bucureçti, 1940.

Geologisch-petrographische Be

schreibung des äußeren Gürtels der 

nordwestsiebenbürgischen lais al

linen Inselgebirge, die im  allgemei

nen den Inseln des inneren Gür

tels sehr ähn lich sind. Sie bestehen 

zum  größten Teil aus m annigfalti

gen kristallinen Gesteinen m it me

sozonalem Metamorphismus, die 

nach oben mehr epizonalen Cha

rakter annehmen. Anzeichen von 

Diaphtorese sind vorhanden.

PREDA , D. M. und IL IE , M. Nouvel

les contributions à la géologie de 

la cuvette externe de Bucovine.

C. R. Inst. Géol. Roum. 2-'i-, S. 

51- 67, Bucureçti 1940.
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Neue Untersuchungen in der 

mesozoischen Randmulde der B u 

kowina, denen zufolge die Jaspis- 

Schichten wieder zur Trias gestellt 

werden; weiterhin w ird Neokom 

(Schwarze Serie) und Oberkrcide 

in Gosaufazies beschrieben. Tek

tonisch w ird ein Vergleich und 

eine Parallele m it dem von den

selben Verf. untersuchten Peruaner 

Gebirge verbucht. In der Bukow ina 

liegt über dem aus kristallinen 

Schiefern und Permotrias gebilde

ten Aulochlhon ein Paraulochtlioii 

in Form  einer großen lekLonischen 

Brekzie m it Diabasen, Hallsläller 

und Adnclher Kalken, sowie Neo- 

kom. Die Decke der Werfener 

Schiefer des Peruaner Gebirges fin 

det sich in der Bukow ina wieder 

in Form  größerer und kleinerer 

klippenförm iger Vorkommen von 

Werfener Schiefern, Gullensleiner 

Kalken sowie der großen Tilhon- 

Neokom-Kalkmassen des Raräu, 

Pietrile Doamnei usw.

PREDA , D. M, Sur la présence d’une 

tectonique cimmérienne dans les 

Carpates orientales.

C.. R. Inst. Géol. Roum. 2't-, S. 

68—17, Bucureçti 1910.

Die im  Peruaner Gebirge und in 

der Bukow ina (siehe vorgehendes 

Refcra') gewonnenen Erfahrungen 

führen den Verf. zur Annahme 

einer ersten großen Deckenbewe

gung zwischen Unlerlias und Dog

ger. Diese DeuLung w ird nur da

durch möglich, daß der bisher als 

Neokom angesehenen „Schwarzen 

Serie“ ein liassisches Aller zuge

schrieben wird. Dogger, Malm, Til- 

hon und Neokom transgrediert 

über diesen kimmerischen Deckcn- 

bau. In  der Mittel- und Oberkreide 

erfolgten erneut Transgressionen. 

Im  Terliär fanden neue Deckenbil

dungen stall, indem große mesozoi

sche Schichlcnpakele auf Flysch 

aufgeschoben wurden. (Moldaui

sche DeckeV

STRECKEISEN , A, Le Mesozoique

de Tomesti (Dep. de Ciuc).

C. R. Inst. Gcol. Roiun. 2h-, S.

85—89, Bucure^li 1910.

Beschreibung eines kleinen bis

her unbekannten Vorkommens von 

Mesozoikum am Westrand der kri

stallinen Oslkarpalen, das slrali- 

graphisch wahrscheinlich zur Gän

ze der Permotrias zugerechnet wer

den muß.

W estsiebenbürgen

KRÄUTNER, TH, Études géologiques 

dans la Pädurea Craiului.

C. R. Inst. Géol. Roum. 25, S. 

Ih5—156. Bucuresli 19-11.

Kurze Darstellung der Stratigra

phie der aulochlhonen Fazies des 

Me ozoikums des Bihorgebieles s >

wie der iiberschobenen Fazies von 

Codru. Die Teklonik wird, nach der 

großen, in der Mitlelkreide slattge 

fundenen Überschiebung der Co- 

druserie auf das Autochlhon, durch 

Bruchfalten bestimmt. Oberkreide 

ist Iransgressiv und bildet mehrere 

kleine Becken.
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KRÄUTNER, Th. Observations géo

logiques dans les Monts du Bihor.

C. R. Inst. Géol. Roum. 26, S.

99—105, Bucureçti 1941.

Stratigraphie und Tektonik sind 

ähn lich dem im  vorigen Referat be

handelten Gebiet. Es werden die 

aus banatischen Eruptivgesteinen 

gebildeten Massive von Pietroasa 

(vorwiegend Granodiorile) und von 

Budureasa (vorwiegend granodio- 

rilporphyrilische Gesteine) be

schrieben.

IL IE , M. Structure géologique de la

région aurifère de Zlatna.

Annu. Inst. Géol. Roum. 20, S.

75— lh-5, Bucureçti 1940.

Der Untergrund des Gebietes 

wi.-d im  N von aulochthoner Unler- 

kreide in Flyschfazies gebildet, im  

S von einem Massiv basischer 

Ei uplivgesleinen m it aufgelagerten 

T iîhonkalken. W ährend del’ mittel- 

krelazischen orogenen Bewegung 

erfolgt die B ildung der „mesokrela- 

zischen Decke“, die heule noch in 

Form  einiger größerer Deckschol

len von Tithonkalken und Scher

zonen von Ophiolilen vorhanden 

ist. Am Ende des Olig'ozäns erfolgte 

der E inbruch des Beckens von Z lat

na und Glod, in denen die Sedimen

tation m it lakustren Bildungen des 

Aquilans beginnt. Das Torion zeigt 

ausgeprägle Faziesdifferenzierun

gen. Im  Miozän beginnt der D urch

bruch der verschiedenen E ruptiv

gesteine (Dazile und Andesile).

PAUCÄ , M. IL IE  M . und Brana, V. 

Contributions paléontologiques à 

l’étude du Néocrétacé dans le bas

sin supérieur de PArieç.

C. R. Inst. Géol. Roum, 23, S. 

16 h-—165, Bucureçti 1940. 

Wiedergabe einer Faunenlisle 

vom Fundort Xeagra, aus dem be

kannten Oberkreidebecken von Yi- 

dra, in Westsiebenbürgen.

PAUCÄ , M. Recherches géologiques 

dans la région de Çiria (Dép. 

Arad).

C. R. Inst. Géol. Roum. 25. S 

160—163, Bucureçti 1940. 

Beschreibung eines kleineren 

Vorkommens mesozoischer Sedi

mente am Nordrand des kristalli

nen Heghieç-Gebirges; sämtliche 

Gesteine gehören zur Codrufazies.

ARABU , N. La géologie des en

virons de BäHa (Dép. Bihor).

C. R. Inst. Géol. Roum. 25, S. 

! i l—9h-, Bucureçti 1941. 

Geologische Beschreibung des 

durch seinen Molybdän- und W is

mut-Bergbau bekannten Gebietes 

von Bäi^a B ihorului. Bekanntgabe 

einiger neu aufgefundenen Floren 

und Faunen permischen und me

sozoischen Alters. Kurze Charakte

risierung der banatilischen E rup

tivgesteine des Gebietes sowie Be

schreibung der interessanten E r 

scheinungen der Metamorphose des 

Paläozoikums und Mesozoikums, 

die z. T. in  Zusammenhang m it der 

E rzführung steht.
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Siebenbürgisches Becken

ARABU , N. Faunes sarmatiennes et 

pontiennes du Bassin Transylvain.

C. R. Inst. Geol. Roiun. 2h-, S.

26—35, Bucure^li 1940. 

Untersuchung sarmalischer Fau

nen des Siebenbürgischen Bek- 

kens, die von der Erdgasgesell

schaft zur Verfügung gestellt wor

den waren. W ährend, wie bekannt, 

in  den Randgebieten des Siebenbür

gischen Beckens auf das Untersar- 

mat Iransgressiv Pont folgt, glaubt 

Verf. im  mittleren Teil des Bek-

kens auch Mittelsarmat feststellen 

zu können. (Mactra uariabilis fa- 

breana und Cardium plicato-fitto- 

ni). Aus dem Vorhandensein von 

Formen m it großer vertikaler Ver

breitung und aus dem Vorkommen 

von Congeria panticapaea und Con- 

gerici jekelii schließt Verf. eher 

auf eine K ontinuität der Sedimen

tation zwischen Sarmat und Pont, 

im  m inieren Teil des Beckens, für 

die jedoch keine Beweise erbracht 

werden können.

Mineralwässer und Lagerstätten

ATANASIU , 1. D istributia regionalä 

§i geneza apelor minerale din R o 

mania. (Die regionale Verbreitung 

und Entstehung der M ineralwässer 

in Rum änien).

,,Ia$ul medical', h-, 1—9, Ia§i,

1940.

Die großen geologischen und lek- 

tonischen E inhei en Rumäniens zei

gen verschiedene Typen von Mine

ralwässern. Die Ebenen Munte- 

niens und des Banales, sowie die 

Moldauische Platte sind durch Na- 

Überschuß charakterisiert. Die 

Salzzone der Subkarpaten und des 

Siebenbürgischen Beckens führt 

konzentrierte Salzwässer. Die Rand

zone des Karpatenflysch.es liefert 

schwefelhällige Wässer. Die an Jod 

und Brom angereicherten, sulfat- 

freien, konzentrierten Salzwässer 

der Petroleum- und Erdgasgebiete 

sind als fossile Wässer aufzufas

sen. Die Kohlensäuerlinge be

schränken sich auf die Gebiete in-

lemr, er postvulkanischer Tätigkeit 

(Harghila  und z. T. Westsiebenbür

gen). Radioaktive Wässer stehen 

m it Granit- und Pegmalitintrusio- 

nen in Zusammenhang.

CH ELÄ RESC U , A. Note sur le gise

ment cuprifère de Bälan. (Tran- 

sy lvan ie )

C R  Insl. Sei. Roam. 3, II 

S. 2//2~2/i-5, Bucureçti 1939. 

Beschreibung des hydrotherm a

len Ivupfe;- und Schwefelkieslagers 

von Bälan, in  den kristallinen 

Schiefern der Oslkarpalen.

GH ITU LESCU , P. T. und G IU §CÄ ,

D. Contribution à l’étude de la 

m inéralisation des gisements de 

Bucium  (Distr. Alba).

Acad. Roum. Bull. Sect. Sei, 20, 

Nr. 7, S. 34—H , Bucureçti 1939.

Ausführliches Studium  der Mi

neralisalion des Aramaganges. Im  

lampritischen Komplex des Gan

ges lassen sich drei paragenetische
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Typen der Mineralisation feststel- 

len: 1. Vorherrschender Kupfer

kies und Tetraedrit, 2. Blei-Zink- 

M ineralisalion in  Verbindung m it 

edlen Tellurerzen. 3. Vorkommen 

von Enargit in Geoden. Die Aus

scheidungsfolge der Tcllurerze ist 

dieselbe wie in  Säcärämb. Freigold 

kommt sei Len, an Quarz gebunden 

vor, es ist junger Entstehung. Die 

Arbeit schließt m it dem chemi

schen, kristallographischen und 

erzmikroskopischen Studium  des 

lu r Rum änien erstmalig festgesteil

ten Enargites.

GH ITU LESCU , P . T. und SOCO- 

LESCU , M. Les gisements sédi- 

mentaires d’or d’âge tertiaire dans 

les Monts Apuseni.

C. R. Inst. Géol. Roum. 23, S. 

37—4-6, Bucureçti 1940. 

Beschreibung einiger fossiler ter

tiärer Goldseifen bei Roçia Mon

tana und Bucium  . das Gold fin 

det sich in Sanden und Tuffen der 

Andesite der zweiten Eruptions

phase bereits auf sekundärer La

gerstätte, es wurde also bereits im  

ersten Eruptionszyklus der Rhyo- 

lite, Dazile und Quarzandesite p r i

m är gefördert.

G IU $CÄ , D. Note prélim inaire sur la 

m inéralisation des gisements de 

contact de Baita-Bihorului (Monts 

Apuseni).

Acad. Roum. Mem. Sect. Sei.

III, 16, S. 681—693, Bucuresti 

1941.

Erzmikroskopisches Studium  der 

Molybdän- und WismuthlagersLät- 

lendesBlidarkontakles. DerMolyb- 

dän it kommt in Granat-Vesuvians- 

karnen und in Plagioklaßkarnen

neslerförmig vor. Die Wismulh- 

Mineralien kommen ader- und ne- 

sterförmig in Granalskarn oder in 

Wollastonitfels vor. Die Mo- und 

Bi-Mineralisation ist metasomati

schen Ursprunges und erfolg Le 

längst kleiner Spalten und Risse. 

W ism uth kommt auch in Form  un

regelmäßiger Im prägnationen vor. 

Die metasomaLische Assoziation 

der W ism uthm ineralien zeigt eine 

durchgehende Regelmäßigkeit im  

Absatz der einzelnen W ism uthm i

neralien. wobei die Konzentration 

an Kupfer sLändig wächst.

PETRULEAN , N. La m inéralisation 

aurifère de Vrf, Negrei.

Acad. Roum. Bull. Sec f. Sei. 2-'/-, 

No. 1, S. 22—31, Bucureçli 1911. 

Die Erzgänge treten in  einem 

propylitisierten Hornblendeandesil 

auf. ZuersL erfolgte der Absatz von 

Pyrit, Mispickel, Zinkblende und 

Kupferkies, nachher erscheint das 

Gold, das auch in Verbindung m it 

Zinkblende und Kupferkies, vor 

allem aber m it Bleiglanz aul'trilt. 

Die Vergesellschaftung Bleiglanz- 

Gold ist für diese Lagerstätte cha

rakteristisch. Es handelt sich um 

eine hydrothermale Lagerstätte 

geringer Tiefe.

POPESCU -VOITEST I, I. Le sei des 

régions carpatiques roumaines, son 

mode de présentation et sa position 

stratigraphique.

Zfschr. d. Bulgar. Geol. Ges. 11, 

Festschrift Boncev, S. 49—65. 

Sofia 1940.

Im  Bereich der diapiren Falten

zonen der Subkarpaten erscheint 

das Salz in diapire Antiklinalkerne 

eingepreßt, also losgelöst aus sei
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nein ursprünglichen straligraphi- 

sehen Schich(.verband.

In  der Marmarosch, in Sieben

bürgen und in dem Bezirk Yälcea 

sind dem Verfasser jedoch mehrere 

Fälle bekannt, in denen das Salz 

in seinem ursprünglichen Schich

tenverband vor kommt. Die strati

graphische Stellung, und demnach 

das Aller des Salzes kann verschie

den sein. So hä lt Verfasser die 

Salzvorkommen an der äußeren 

Randverwerfung der Subkarpalen 

für Ilelvet, ebenso das Massiv von 

Ocnele mari in Välcea und von 

Dej in Siebenbürgen. Aquitanes 

Aller w ird den meisten Salzslöcken 

der südlichen Subkarpalen zuge

schrieben, weilerhin mehreren 

Salzslöcken der Gelischen Senke 

und des Siebenbürgischen Beckens. 

Salzslöcke noch höheren Allers 

(Slänic =  Paläogen, Berlea Vulpea 

=  Apl) sind seilen.

SO C O LESC U , M. Les gisements de 

fer et manganèse dans la partie 

supérieure du Bassin de l’Arieç.

C. R. Inst. Geol. Roum. 26, S. 

105—11b, Bucure^ti 1941.

Die Eisen- und Manganerzlager- 

slälLen des Oberen Arie§beckens 

haben nur eine geringe wirtschaft

liche Bedeulung. Die Erze liegen 

in  kristallinen Schiefern, besonders 

am Kontakl m it kristallinen K al

ken. Ihre Entstehung w ird auf eine 

durch hypogene Lösungen be

wirkte Oxydalions-Substilution zu- 

rückgeführt.

ZA M FIRESCU , E. Studiul chim ic al 

cromitelor din Banat.

Inst. Geol. Rom. Stad, techn. 

econ. Seria B, No. 12, Bucuresli

1939.

8 vollständige und 30 Teilana

lysen der Chrom ile aus dem Banal. 

Der Cr 203-Gehalt schwankt zw i

schen 13,8 und 41,7o/o, ist also 

schwach. Die Berechnung des 

Mineralbeslandes ergibt Chromil, 

Spinelle, Serpentin und Chlorit. 

Platin konnte n icht nachgewiesen 

werden. Zum Schluß noch Ana

lysen von Serpentinen, dem Mul- 

lergeslein der Banaler Chromile.

Erdbeben

RÄ D U LECSU  N., AL. Considéra

tions géographiques sur le trem

blement de terre du 10. Nov. 1940.

C. R. Acacl. Sei. Roum. 5, No. 3, 

S. 243—269, Bucureçti 1911. 

Nach dem Verfasser lag das 

Epizentralgebiet des Bebens ent

lang einer O-W verlaufenden 

Bruchlinie zwischen Panciu und 

Corod in der Moldau, welche die 

rumänische Tiefebene von der 

moldauischen Platte trennt. Das

Beben war teklonischen U rsprun

ges. Zahlreiche Beobachtungen 

über den E influß der Morphologie 

und Tektonik auf die Stärke und 

zahlreiche Beschreibungen der 

W irkung des Bebens in dem be 

treffenden Gebiet.

ATANASIU , I. und KRÄUTNER, Th. 

Vorläufige M itteilung über das 

Erdbeben vom 10. November 1940. 

M it 4 Tafeln.
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Aead. Roum. Bull. Sect. Sei. 24,

ATo. 3, S. 224— 242, Bucure^ti

1941.

Vor allem eine etwas verein

fach le Wiedergabe der im  Geolo

gischen Institut bearbeiteten Iso- 

seistenkarle der Beben vom 10. No

vember und 23. Oktober 1940. 

E in Vergleich m it älteren Beben 

zeigt, daß diese Art von Beben in 

Rum änien sich öfters und m it 

ziem lich gleichbleibenden Charak

teren wiederholt. Es w ird für sie 

die Bezeichnung „Moldauische Be

ben“ vorgeschlagen. Aus dem de- 

tailierten Verlauf der Isoseisleti 

können sehr interessante Schluß

folgerungen über die Tektonik des 

Uniergrundes gezogen werden. Das 

Beben, das tektonischen U rsprun

ges war, w ird durch große Bruch

bewegungen in der Tiefe zwischen 

dem allen Horst der Dobrogea 

und der Moldauisch-südrussischen 

Platte erklärt. Interessant und für 

alle diese Beben charakteristisch 

ist die Tatsache, daß sie, während 

der Karpatenwall ihnen im  allge

meinen ein großes H indernis in 

ihrer Ausbreitung enlgegenslellt, 

durch die große tektonische Senke 

zwischen Süd- und Oslkarpalen, 

an der großen Karpalenbiegung, 

ziem lich ungehindert nach Sieben

bürgen, und zwar in das Burzen

land und in einen Teil der Foga

rascher Ebene eindringen. Durch 

verstärkte Bebenwirkung zeichnet 

sich das Gebiet der jungen mio- 

pliozänen Faltenzonen ab. Interes

sant ist weiterhin die Paralle lität 

der Isoseisten m it den alten tek

tonischen Struklurlin ien der Do

brogea (NW’-SO) und eine Reihe 

NNW-SSO verlaufender scismi-

scher Rücken in Oltenien, die z. T. 

jdie alle verdeckte Tektonik des 

Untergrundes widerspiegeln, und 

die z. T. wohl auch durch Inter

ferenzerscheinungen zwischen ver

schiedenen Wellen gedeulet werden 

können. Zum  Schluß werden die 

geologischen W irkungen des Be

bens, Spallenbildungen, Erdrutsche 

sowie die systematisch auftreten

den Gebäudeschäden beschrieben.

DEMETRESCU, G. Remarques sur 

le tremblement de terre Roumanie 

du 10, Nov. 1940.

C. R. Accid. Sei. Ronm. 5, ATo 

S. 224— 242, Bucureçli 1911.

Bestimmung des Epizentrums 

des Bebens auf mikroseismischeni 

Weg m it Hilfe der gleichen Ein- 

treffzeilen der ersten W ellen in 

7 verschiedenen Stationspaaren. 

Darnach befand sich das Epizen

trum in 45,8° nördl. Breite und 

26,6° östl. Länge, in den Bergen von 

Vrancea. Das Hypozentrum  lag 

nach dem Verfasser in  100—200 km 

Tiefe. Auch in  bezug auf die Lage 

des Epizentrums stimmt dies 

Beben m it vielen früheren rum ä

nischen Beben überein. Veröffent

lichung einer Skizze des Isoseisten- 

verlaufes.

DEMETRESCU G. und PETRESCU  

G. Sur les phénomènes lumineux 

qui ont accompagné le tremble

ment de terre de Roumanie du 

10. Nov. 1940.

Aead. Roum. Bull. Sect. Sei. 23. 

Xo. 6, S. 291—296, Bucuresli

1941.

Eine kurze, von einer Karten

skizze begleitete Beschreibung der
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gelegen Uich des Erdbebens beob

achteten Lichterscheinungen.

POPESCU-VOITEÇTI, I. Considéra

tions géologiques sur la région 

epicentrale du tremblement de 

terre de Roumanie du 10. Nov.

1940.

C. R. Acad. Sei. Roiim. 5, No. 3, 

S. 179—203, Bucureçli 1941.

Als Epizenlralregion des Bebens 

wird der vor der großen Karpaten- 

umbiegung liegende Teil der rum ä

nischen Tiefebene angesehen, der 

sich, infolge zahlreicher, vorhan

dener sich kreuzender Bruch- 

sysLerne in  sehr labilem  Gleichge

wicht befindet. Die den jüngsten 

Karpatenfallungen folgenden YerLi- 

kalbewegungen erreichten Aus

maße von über 1000 m, wobei ein 

fortschreitendes treppenförmiges 

Absinken des Vorlandes der Kar

paten eintrat. Die wechselnden 

Zonen geringerer und stärkerer 

Intensität des Bebens könnten 

vielleicht durch das Vorhandensein 

langer stehender Wellen erklärt 

werden. Der Zusammenhang zwi

schen Antiklinalzonen und Brüchen 

und der verstärkten Intensität des 

Bebens tritt ziem lich klar zutage. 

Zum Schluß w ird die Stellung der 

rumänischen Erdbebengebiete im  

Rahmen der großen seismischen 

Zonen Europas behandelt.

POPESCU, I. G. Les recherches sur 

les tremblements de terre de Rou- 

manie.

(I. R. Acad. Sei. Roum. //-, ATo. 

3-4 , S. 233—236. .Bucure§li 1910. 

Kurzer Überblick über die E rd

bebenforschung in Rumänien. Es 

konnten für Rum änien bisher 720 

Beben festgeslellt werden. \ls 

Quellenmalerial für Siebenbürgen 

werden auch die „Quellen zur Ge

schichte der Stadt Kronstadt“ m it 

ihren reichlichen Angaben zuge- 

zogen.

POPESCU, I. G. Etüde comparative 

sur quelques tremblements de 

terre de Roumanie du type celui 

du 10. Nov. 1941.

Es lassen sich für Rum änien 

etwa 20 Großbeben feststeilen, die 

Ähnlichkeit m it dem Beben vom

10. November 1940 aul'weisen. Sie 

sind charakterisiert durch ein sehr 

großes makroseisles Schütlergebiet 

im  Verhältnis zu ihrer Stärke im  

Epizentrum , weiterhin durch eine 

Dauer von über 30 Sekunden und 

durch eine ausgesprochene verti

kale Komponente zu Beginn des 

Bebens. Ih r  Epizentrum  liegt west

lich der Verwerfung Vrancea-Foc- 

§ani-Galap, das Hypozentrum  wird 

in großer Tiefe (über 100 km) an

genommen.

Dr. Theodor Kräutner
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Botanik
Referent : A lfred  Bartmus

SAVULESCU TR. und Olga. Ma

tériaux pour la Flore des Uredi- 

nees Roumanie.

Anal. Acad. Rom. Mem. Sect 

stiin{ifice. Séria III, Tom XVII. 

Xr. 4, Bucureçti 1941.

Die vorliegende Arbei! enthält die 

Puccinaceae, Coleosporiaceae und 

Uredineae imperfectae Rumäniens. 

Die Verfasser führen 3 Puccinia-,

3 Uroimjces-, 1 Rostrupia- und 3 

Aecidiumarten als neu an, sowie 

eine neue Varietät von P. athaman- 

thina SYD. und Uromyces inae- 

qniallus LASCH

TARNAVSCHI J. T. Beitrag zum 

Studium der Algenvegetation ru

mänischer Salzböden.

.l/i. Ac. Rom. Mem. Sect. stiin

tifice. Séria III. Tom XVI, S. 

1—k5, Bucureçti 1911.

Die Arbeit enthält Analysen der 

Algenflora im  Zusammenhang m il 

der gesamten Halophytenflora von 

30 verschiedenen Standorten R u 

mäniens. Der Verfasser unterschei

det. abweichend von K OLBE (1927'

4 ökologische Gruppen u. zw. ob li

gatorische, praeferanle, suportante 

und akzidentelle Halophyceen-

gruppen. Die Zusammenfassung 

der Halophyceenanalysen er

gab 3 Assoziationen. 1. Clia-

ra crinita, 2. Rhizoclonium ripa- 

rium  und 3. Achnanthes brevipes 

var. inlermedia. Alle Assoziationen 

zeigen je nach dem Grad derSalz- 

konzenlraüon v r.;chiedene cnarak 

lerislische Begleitpflanzen.

Es werden weiterhin 60 für R u 

mänien neue Algenarlen und 3 für 

die Algenlileralur neue Varietäten 

angeführt.

BELDIE AL. Observations sur la 

Vegetation arborescente des mon

tagnes Bucegi.

Anal. Insl. de cercet. çi experi

ment, forestierà, Séria /. Vol VI. 

S. 3—81, Bucureçti 1940.

Der Verfasser bringt eine Aufzäh

lung aller bisher bekannter Holz

arten (Bäume, Sträucher, Zwerg- 

sträucher) in ihrer horizontalen 

und vertikalen Verbreitung, mit 

einer eingehenden Beschreibung 

der Vegetationsverhältnisse. Eine 

Verbreitungskarle ist der Abhand

lung beigelegt.

GEORGESCU C. Räspändirea natu- 

ralä a pinului silvestru in carpatii 

Romäniei (Die natürliche Verbrei

tung der Rotkiefer in den rum. 

Karpaten).

Ebendort, Séria 1, Vol. V u. VI.

S. 3—78 u. 122—126, Bucureçti 

1939 und. 1910.

Die Rotkiefe -, als eine bodenstän

dige Art, hat ihr Hauplareal am 

östlichen Abhang der Ostkatpa'-en 

in den Stufen des eozänen Flysch. 

Die Arbeit enthält eine Verbrei

tungskarle über das natürliche Vor

kommen der R. im  Land. Bemer

kenswert erscheint bei der Ver

breitung dieser Art die Rolle des 

Menschen.
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POP, E. Die Flora von Cetätile Po- 

norului.

Bull, gräcl. bot. Cluj-Timißoara. 

Vol. XX, Heft 1—2, Timisoara 

1910.

Der Verfasser bringt eine Aufzäh

lung der Gefäßpflanzen dieses, so

wohl turislisch a’s auch floristisch, 

interessanten Karslgebieles. Die 

Flora zeigt in  einer Höhe von 900— 

1100 m ein z. T sehr interessantes 

Gemenge alpiner, nördlicher aber 

auch balkanischer und südlicher 

Alien.

GIUTÄ, M. Beiträge zur Kenntnis 

und zur Verbreitung der Gallen 

in Rumänien. Die Gallen des Sek- 

lerlandes.

Ebenda. Vol. XX lind XXI. T im i

soara 1940 und 1911.

Nachdem der Verfasser bereits 

im  XV II. und XV III. Band dieser 

Zeitschrift über die Gallen Rum ä

niens, besonders die von Milteisie

benbürgen geschrieben hat, folgen 

nun die Gallen des Seklerlandes 

und im  XXI. Bd. die Gallen der 

Thorenburger Schlucht. Von den

119. vom Verfasser angegebenen 

Arten sind 8 für Siebenbürgen, 

(rlechia electella ZETT., Haplocam- 

poides xyloslei GIR. und Erio- 

jihyes lacticinelus XAT neu für 

Rumänien.

PAUCA ANA M. Studiul fitosociolo- 

gic in Muntii Codrului §i Muma. 

(Phytosoziologische Studien in dem 

Codru- und Muma-Gebirge. West

karpaten).

Acad. Rom. Studii $i cercetäri 

LI Bucure§ti 1941.

Im  ersten Teil der Arbeit werden 

allgemeine Fragen geographischer 

und geologischer N a 'ur behandelt. 

Es folgt ein Überblick über die bo

tanische Literatur dieses Gebietes 

nebst der Arbeitsmetode und dem 

Erscheinungsbild der Vegetation. 

Im  zweiten Teil kommt die Verfas

serin zum  Schluß, daß die Codru- 

und Muma-Gebirge in  den mitteleu

ropäischen Bereich der eurosibiri

schen phytogeographischen Region 

gehören und daß das Carpincio-Fa- 

(jetum das Klima-Klimax der Re

gion darstellt. Von den 19 festge- 

slelllen Assoziationen dominiert 

diese vor der Assoziation Quercus- 

Cijtisetum nigricantis. 9 Assoz. sind 

bisher schon bekannt gewesen, die 

weiteren 10 werden als neu be

schrieben.

SÄVULESCU TR. Mana vitei de vie

(Der falsche Mehltau der W ein

rebe).

Acad. Rom. Studii $i cercetäri

L II Bucure^li 1941.

Die vorliegende monographische 

Arbeit w ill n icht nur als rein wis

senschaftliche Arbeit aufgenommen 

werden, sondern sie ist auch im 

H inblick auf die Praxis geschrie

ben. Nach einer kurzen geschichtli

chen Einleitung, folgt die Beschrei

bung des Krankheitsbildes an B lät

tern, jungen Trieben, Beeren, Knos

pen usw. Nach einem Abschnitt 

über die vom falschen Mehltau ver

ursachten Schäden, bringt das 3. 

Kapitel die geographische Verbrei

tung in verschiedenen Ländern und  

ganz besonders in Rum änien von 

den Jahren 1929— 1940. Das um 

fangreichste Kapitel ist der Be

schreibung des Pilzes gewidmet;
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Systematik, Morphologie und Bio

logie. Die letzten, besonders aus

führlichen Abschnitte behandeln 

die natürliche W iderstandskraft 

des Weinslockes gegen dieseKrank- 

heit und die Bekämpfungsmelho- 

den sowie die Organisa'ion und Ar

beitsweise der Alarmsialionen. Eine 

reiche Bi'.derbeilage und B ibliogra

phie schließl diese volkswirtschaft

lich sehr wertvolle Arbeit ab.

SÄVULESCU TR. und SANDU V. 

Quatrième contribution a la con

naissance des Mïcromycetes de 

Roumanie.

An. Accad. Rom. Mem. Secf. sliin- 

(ifice Séria III , Vol. XV, S. 

-W7—502, Bucureçti 1939/10 (m il 

15 Tafeln).

Die erslen 3 Beiträge zur Kennl- 

n.s der i um. Mycromycelen erschie

nen im  Bull. Soc. Myc, France 46, 

1930; Hedwigia 73 1933 und 75 

1935. W ährend im  ersten Beitrag 

eine einzige neue Art angeführt 

werden konnte, brachte der zweite 

und drille Teil 25 bzw. 23 neue Ar

ien und 5 bzw. 7 Varietäten. Die 

vorliegende Abhandlung enthält 

13 neue Arien und 2 Varietäten, 

deren Abbildungen dem Tex LI eil an

geschlossen sind. Es folgl eine sy- 

slema'ische Aufzählung von 232 ru 

mänischen Arien.

POPP EMIL, Contribufiuni la istoria 

pädurilor din normal Transilvaniei 

(Beiträge zur Waldgeschichte 

Nordsiebenbürgens).

Bull. Grad. Bol. ßi al Muzeuhii 

Bol. al Univ. din Cluj. Timißoara, 

Vol. XX II (194-2).

Nachdem Prof. Dr. E. POP be- 

reils früher grundsätzliche und 

einige kleinere Arbeiten von lokaler 

Bedeutung auf Grund pollenanaly

tischer Untersuchungen veröffent

lichte, bringt nun die vorliegende 

Abhandlung eine zusammenfas

sende, nacheiszeilliche Waldge- 

schichle Nordsiebenbürgens. Es 

wurden zahlreiche Hochmoore un 

tersucht, wobei Prof. POP ein be

sonderes Gewicht auch auf andere 

Mikrofossilien (wie Olpidiaccen, 

Dilrema, Calidina, Arcella usw.), 

n icht nur auf Pollen allein legt. — 

und dieses m it voller Berechti

gung, wie die Untersuchungen er

gaben.

Eine ausführliche deutsche Zu

sammenfassung sowie die zah l

reichen Diagramme und Tafeln 

ermöglichen auch denen, die der 

rumänischen Sprache n icht m äch

tig sind, die Abhandlung zu lesen.

A. B a r L m u s

download unter www.biologiezentrum.at



Zoologie und Tierphysiologie
Referent: A lfred Bartm us

192

GEORGESCU J. MARIA. Contribu- 

tiuni la studiul Malofagilor din Ro

mania. (Beiträge zum Studium der 

Malophagen Rumäniens).

An. Ac. Rom. Mem. Secf. stiin- 

(ifice. Seria Ul. Bd. XVI. S. 

841 ff. Bucure§ti 1941.

Nach einer geschichtlichen E in

leitung folg! die Morphologie, Ana

tomie und Biologie der Malophagen 

im allgemeinen. Im  Systematischen 

Teil werden die von 50 Vögelarten 

eingesammellen Läuse beschrieben. 

Insgesamt konnten 13 Gattungen 

m it 48 Arten identifiziert werden.

Docophorus, Gonoides, Lipeu- 

rus, Menopon und Gyropus m it 

allen ihren Arten sind relativ häu 

fig auf den W irtsvögeln anzutref

fen, während Colpoc^phahis, Phiso- 

stomium, Trinotum  eine weniger 

große Population von Parasiten 

zeigen. Auf Tetrao urogale wur

den 30 Exemplare Gonoides dissi- 

milis und 23 Exemplare von Lipeu- 

rns ochraceus gefunden, während 

auf Cygnus musicus bloß 3 Ex. von 

Tvinoton spinosum aufzufinden 

waren. Eine Revision der Systema

tik, sowie die Entw irrung der Sy

nonymik, das Studium  der inneren 

Organisation und der Bionomie er

scheint dringend nolwendig.

ATANASIU - DUMITRESCU M AR

GARETA. Contributions a l’etude 

anatomique et cytologique de L ’ap- 

pareil sericigene des Araignes.

An. Acad. Rom. Mem. Sec(. stiin- 

(ifice. Seria III. Tom. XVI, S.

773 ff und Tom. XVII, Xr.

1940— 1941.

Der erste Teil enthält die Ana

tomie des Spinnapparales von Eh- 

peira, Teutana und Theridium und 

zw. die Spinndriisen, die „Spulen“ 

und die Muskulatur des Cribribel- 

lums sowie der Spinnspulen.

Die Verfasserin teilt die Spinn

drüsen in 1. Drüsen m it gleichar

tiger Epilhe lstruk lur; 2. Drüsen 

deren äußeres Epithel von dem des 

basalen Teiles strukturell verschie

den ist und 3. Drüsen bei denen die 

progressive Um bildung des Ep i

thels, dem basalen Teil zu, nichts 

anderes zu sein scheint als eine 

Verminderung der Zelldimensionen 

sowie der in den Zellen enthaltenen 

Granulationen. Im  zweiten Teil 

folgt die Histologie und Cytologie 

dieser drei Gruppen von Spinndrü

sen.

JUGA VICTORIA und DORNESCO

TH. Les Parasomes.

An. Acad. Rom. Mem. Sec(. stiin-

tific.e. Seria III. Tom. XVI. S.

1027-1082, Bucure§li 1940— 1941

Die in der Literatur als „Para

somes, Nebenkerne, noyaux acce- 

soires, n. secondaires, mitosomes. 

paranuclei, corps paranucleaires, 

noyaux vilellius, deutoplasme“ bc- 

zeichnelen cyloplasmatischen B il

dungen sind durchwegs als un- 

gleichwertige Gebilde, verschie

dener Herkunft zu betrachten.

Als „Parasomes“ möchten die 

Verfasser in Zukunft nur solche
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Gebilde bezeichnen, die den Drü- 

senzellen eigen sind und sich von 

allen anderen ähnlichen Gebilden 

durch ihr bloß zeitweiliges Auf Ire- 

len unterscheiden. Die Parasomen 

können in zwei Gruppen eingeleill 

werden.

1. P als Rescrvedepols, deren 

Inhalt von den Zellen zur Ausar

beitung ihres Sekrets benützt wird. 

Diese werden als „parasomische 

Rcservebildiingen‘; bezeichnet. Sie 

können weiterhin in P. die vor Be

ginn der Sekretion auflrctcn und 

m it dem Beginn der Sekretion ver

schwinden. und in P die erst bei 

verhinderter Sekretion auf treten, 

untergeleiil werden. Es gibt also 

diese letzteren in normal funktio

nierenden Drüscnzellen nicht.

2. P die aktiv an dem Zustande

kommen der Sekretion beteiligt 

sind. Es sind dieses die „diclyo- 

somischcn oder ergaslo-blasl¡sehen 

Parasomc.

Entgegen den Behauptungen 

einiger Autoren, die die Parasomc 

lediglich als Erscheinungen in

folge E inw irkung von Chemikalien 

beim Fixieren und Färben der P rä

parate bezeichnen, konnten die 

Verfasser die Existenz dieser P. in 

den Pankreaszellen eindeutig nacli- 

weisen, ja sogar w illkürlich er

zeugen und zum Verschwinden 

bringen.

ANTIPA GR. Marea Neagrä. (Das 

Schwarze Meer), Bd. I. Ozeano

graphie, Bionomie und allgemeine 

Biologie des Schwarzen Meeres.

Acad. Horn. Public, fondului V 

Adamachi Tom. X. Xr. IAT Bu- 

curcsli 1911. (313 S. (> Karlen 

und 02 Abb.)

Gerade im H inblick auf die 

jüngsten Ereignisse. da dem 

Schwarzen Meer eine erhöhte Be

deutung als einem europäischen 

Meer1' zu kommt und noch zu kom

men wird, isl die Herausgabe dieses 

monographischen Werkes als ganz 

besonders aktuell zu begrüßen.

Unter allen Wissenschaftlern, die 

jemals Arbeiten über das Schwarze 

Meer veröffentlichlcn. isl wohl AX- 

TIPA der Berufenste eine Mono

graphie zu verfassen. Seil 4-1 Jahren 

isl AXTIPA unerm üdlich tätig, das 

Meer mit allen seinen Slrandscen 

und Limanen und das faunislisch 

so hoch inleressanle Donaudeila zu 

erforschen. Die vorliegende Arbeit 

ist eine Zusammenfassung und eine 

Vertiefung vielfach schon früher 

veröffentlichler Spezialarbeilen des 

Verfassers u. a. AXTIPA bringt in 

dieser Monographie nicht nur eine 

genaue wissenschaftliche Bestand

aufnahme des Schwarzen Meeres, 

sondern zeigt darüber hinaus die 

großen Zusammenhänge, wie sie 

eben nur ein Mann, der neben 

größtem Fachwissen, über eine 

bedeutende geistige Abgeklärtheii 

verfügt, sehen kann.

Es ist dieses Werk nicht nur 

eine Zusammenfassung aller bis

herigen Kenntnisse über das 

Schwarze Meer, sondern entwickelt 

weiterhin auch ein genaues Ar- 

beilsprogramm für jüngere Wissen

schafter, indem es werlvolle An

regungen für weitere Spezialfor- 

schungen gibt. Xeben der wissen

schaftlichen Bedeutung dieses W er

kes, kommt ihm  auch ein hervor

ragend praktischer Werl zu.

AXTIPA isl Ichthyologe. Er war 

es, der als erster die ungeheure
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wirlscliafllichc Bedeutung einer 

rationellen Fischerei in Rumänien 

erkannte und slels/bemüht war in 

dieser Richtung aufklärend zu 

wirken. Er halle auch wiederholI 

Gelegenheit einige seiner Projekte 

verwirklichen zu können. Vor 

allem lag ihm  der Ausbau der ru

mänischen Hochseefischerei am 

Herzen, die, heule noch — unver

ständlicherweise - in den K in

derschuhen steckt. Der Ilydrobio- 

loge, Geograph und W irtschaftler 

wird dieses Werk stets zur Iland  

nehmen müssen. Aber auch dem 

Miltclschullehrer sei diese .Mono

graphie wärmslens empfohlen, zu

mal der Anschaffungspreis wahr

haft bescheiden ist.

Im  ersten Teil bringt AXTIPA 

eine allgemeine Einleitung m it der 

Entstehung dieses Meeres und die 

speziellen Probleme seiner Biono- 

mie und Biologie. Der zweite Teil ist 

der Phvsiographie und Hydrologie

gewidmet, wobei stets auch das 

biologische Moment milspielt. Der 

drille Teil umfaßt die allgemeine 

Biologie des Meeres; seiner Be

wohner in ihrer horizontalen und 

vertikalen Verbreitung. Die, viel

leicht n icht immer notwendigen, 

Einleitungen und Zusammenfas

sungen zu Beginn und am Schlüsse 

jedes Abschnittes oder gar Teilab 

schnillcs geben der vorliegenden 

Arbeit den Charakter eines Lehr

buches.

Mit Spannung sehen w ir der Her

ausgabe des zweiten Bandes, der 

Ichthyologie des Schwarzen Meeres 

on[gegen.

W ir beglückwünschen Dr. GRI- 

GORE ANTIPA zu der Veröffentli

chung dieses Werkes, zumal er 

einer der wenigen heule noch le

benden rumänischen Wissenschaf

lern ist. die stets ihre Verbunden

heit zu der deutschen Wissenschaft 

bekundeten.
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